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zogen unv e, rn naq .vina.
wird diese Nachricht sehr angenehm
r.;

Wir tvisseis ja her gar, .nicht. ,od
err Daudtne vier tn. wano:e vn?

ein.
,O. das läkt sick leicht erfahr

X
Häte auch weiter nicht zu sagen, litWort von. mir und Taubeney eilt mi
sem Schiff zur Äersügimg. Da weißt

aar nicht, was für ein guter Junge er
itt

.ZSkdenfallk eine nützliche Bekannt

schcft." entgegnete Edith zurückhaltend
Es ist mertwürdig. wie eifersüchtig

iunqe Mädchen, wenn sie veelobt "no.
aus die männlichen Freunde ihre

Btäutiaanis feitt können. Je enthu

,ailiicr,er der cc'pn.von leinen ami"
laden spricht, desto eifersüchtiger wird
die Frau.,, .

Fairholme. bet keine Ahnung von

dertExistenz solch weiblicher Schwäck

hatte, fuhr, eifrig fort, bie ausgezeich

ne!tn Eigenschaften seines Freundes zu
preisen, bis sie in die Nähe der Jacht
gelangt waren. jt

Auf dem Berdeck derselben stand eil!

Matrose, beschäftigt, ein Tau
Bevor Fairholme ihn an- -

rufen konnte, tauchte neben dem Mann
eine korviileiite. in blaue Leinwand ge- -

hüllte Gestalt auf. aus deren gutmü- -

tbiaem Öfirrht r.n Paar lachende AH

n luftta in die Welt hineinblickten.'
Ah. H ist er ja!" rics der Lord.

und danir erhob er seine Etimme zu
d??, lauten Ruf: .Hallo. Daubeney.

lcte! lalln ho!"
Der also Bearitsjtt blieb verdutzt

stehen, starrte erst ,',,n Himmel empor,

und ließ hieraus de Bück nach der
vergoldete Statue aus der ttiickc

Nvtie Dame de 1 Garde schweiseu.

.Heda." rief i!Fairl)iHw zu. ..b"
bin ich. Brauchst mich mM im Lust-fuko- u

zu liuhrn 5t ouun' unsl flink !)

ibrxt Ich will Dii!) Edith und meinem

riitil'WtsKllcit." " ' '

Emlh'ö weiset in rlicss Taube
neu ii'aten uisch zeiliow. dieser
Manu icliien leine gefährliche Gesellt
schuft für ihren künftigen Gatten z

sein, k :o behädiz. so gutmütkig, einer

r?!' iri wenigen, die keinem Menschen
was Böses wünKhen und mit allen

"',f dem besten Fuße lkbe.
' Tie Begrüßung war eine- sehr

freundschaftliche, und Taudeneg ge

wann rasch Ebilh's Gunst, als er ihr
versicherte: .Stst wenn Fairholm,
Sie mir nicht vrrgesteüt bätte. würde
ich Sie doch sofort erkannt haben."

.Da wären Zt z furchtbar ge-

scheit." lachte El'th. -

.O nein.", widersprach Daubeney,

.ein Verdienst meinerseits ist es nicht,

Wenn ich näw.licls Fairbötme besuchte,

saß er stet; vör Ihrem Bilde, und dck

er mir die Farbe Ihr Augen. Haare
und so?ar hrer ?,ähne aenau beschrie

ben Kat'.e. l) kennt? ich mich ii'cht

irren."
'Ed'il, s.'. il n sehr nett, uiid so war

sie nicht mit überau-- liebewüri'ia
cirieii siMidern bechloß auch, 'b
zu Tis.lr' einzuladen.

Da T.ubeiieii sich d Ehr kkbt,
i!,r sein 7,a!,kug xntn zu duiien, st

h'M'kii sie (i.v .' Üwrv der Jacht. E

war ein Uifmicke chissckei? v?n 'S
joniieii, d :t zwölf )l noten in der

stunde ,i,li!chi!rgkn veriiiochtk mit
ne Amfa.K feines Befnjer' schon'

itiaintifin clutii! tapfer stgiidgcljalten

batte." Ta'.il'fiif.i suhlte sich nirgend',

lluifilcr al-- auf seiner Jacht, mit

er fast beständig a.tf dem Meere kttiz- -

te, tvdo , die Lliie i'ell Ikveui er'
ufotn... war .von den jebriden

"
en iorn.

Als die Heine Gesellschaft da'2ck)iff
dksichtig! haue, schlug Daudenev 'inen

'

Ausflug vor. ''

H2t warcii ja wohl noch nie in
Marseille.gnädivS Fräuleii;?" wandte
er sich zu Edith. ..Wie wäre es, wfl
n. ai c.m (.ffiateau t'Ji hinüber
fuhren Sie wisse,,. Pas Schloß, da

rch Alerander DnmnS , solche B.k

ruhmtfeit erlang! hat ?'

.Ist es weit von Hier?' fragte Editl
,O nein., Höchstens eine Meile,'

Monte Ehrilto durchschwamm die

Strkckk
. .

nach feiner Flucht." . I
1K1 ..'i t:- - '.ivanren w'r in lorri Amn ,n

über?"
.1'

Dniibfneü lacht, hell aus. .Nein
vas N unststück brächte ich doch nicht ser i

tig. Der Mg zwifelzen den Leucktthür
men ist zu schmal für mein Cchifs: tov
inlisscn schon ,n andere flahrzeug W

nuhen." '. I

iif pfiff dem Führet eine kleine'
' Bootes ufldjiactdfm sie dasselbe bestte- -

gen hatten, schoß ei pfeilschnell übe,
i die glatte C,ee dabin.

J Ein wunderdotle ' Panorama bo?
' ',ch den Agen d?r Beschauer, al sie

gn der felsigen lluitt entlang durch die

i (7. Fortsetzung.) '

r Edith achtete wenig auf ihn Um

tebung: ihr lag zuviel daran. dj

Französin nicht aus den Augen zu ci
litten, nachdem sie ihr eine so weite

strecke gefolgt war. Sie sah ihre Au
dauer endlich auch belohnt. Die .scho,
ne" Jaf-n-n betrat eine der nächsten
Häuser, und ohne einen Moment zu
zögern, schlüpfte Edith ihr in den dunf
Un Hausflur nach. Hier öM sie lau
schend stehen. Deutlich ., rnabm sie.

wie die Artistin in dert zweiten Stock
hinaufstieg, und dreimal an ein Zhur
klopfte. WaKrscheinlich al Antwort auf ,

xtne von drinnen gestellte Frage mur
melte sie einige Worte, die der unten

Horchenden natürlich unverständlich
blieben; ein Riegel wurde zitrückeschv'
den und die Thüre daitn wieder ge

schlössen, ..... . ....
Ediths nächste Aufgabe war, sich

liber das Haus zu orientieren. Auf di

Straße zurückkehrend, betrachtete s

es von der gegenüberliegenden Seite,
konnte aber wegen der Höhe des Stock
Werks und der festgeschlossenen Fen
sterläden nichts erkennen.

Während sie überlegte, was sie thun
sollte, kamen zwei Mädchen des We,
ges. Sie waren jung und neugierig.
Ungeniert stellten sie sich vor Edith
hin und ihr keck ins Gesicht blickend,

fragten sie':' .Wie beißt Ihr? Seid
r noch nicht lange da? Wohnt Ihr
de, alten Mutter Perette?"

' .ZNem'i entgegnete Edith, die Mühe
hatte, den proren,alischen Dialekt dee
Mädchen zu versieben, .ich lebe nicht

hier, kenne auch die Mutter Parette
nicht. Aber ich möchte gern wissen, wer
da drüben in dem Hause wohnt."
; Ihr Pariser Französisch verwunder

te die Beiden: sie fließen sich heimlich
an und flüsterten sich 'halblaut zu:
.Das gibt einen Spaß!" Augenschein
lich witterten sie irgend eine Liebesiit
trigue und waren nur zu bereit, das
ausfindig zu machen.

- In dem Haus wohnen viele", erwi-

derte die ältere, bemüht ein besseres
Französisch ,, sprechen. ' .Ueber wen
wollt 3hi. Auskunft hoben? Ich kenne

sie alle. Da ist im Parier der Bar-
bier Josef mit seiner'Fraü und drei'
kleinen Kindern. Tai meint Ihr taefc
rtcfil nicbt und ebens wenig ihren'
Miether Tucrot. demr (t ist siebzig

Jahre alt und Küüstcr an der Kirche
zum Heiligen .Kerzen. Im eisten Stock
wohnen drei Junggesellen ttr eine ist
Zettelankleber, der zweite Fiscker und
der dritte Kellner in einem i?as'. 'Wie
sie heißen, weiß ick, nicht. Im zweiten
Stock eh. Mrie"ibandte sie sich

an ihre Gefährtin, iv wohnt denn
im zweiten 2 senk?"

Edith wartete voll Spannung ans
die Antwort, allein Marie zeigte sich

bedeutend zriilkl,aktender als ihre
Freundin. Wenn Ihr" uns sagen
wollt, mesnalb Ihr es Kissen müßt,
sagte sie zöge ri! ja Wrtnltn wir Euch
vielleicht behülsliai sein, ti zu ersah'
ren."

. ,0, das irill ich Euch gern ann
trauen", versctzte Edith. Es wolmt i'mand in dem Hause, der mir n,(,c
steht."
' .Oho, Euer Schatz vielleicht?" lach'
ten die Mädchen.

.Nun ja, meinetwegen", suatt Edith,
Ihr könnts wiffui. Aber ich will fei-ne- n

Skandal macht i und nicht unge-

recht gegen ihn 'in und mich erst selbst
überzeuge. Er soll hier in diesem
Hause mit ibr zuiommuitreffen. Wenn
Ä das sicher wüßte, würde ich mich
nie mehr um ihn lüinmern und ihn ein-fac- h

laufen lassen. ,Zch'geyöre nicht zu
den hinfälligen, die sich wegen eines
treulosen Geiietien .411 2,ode grämen."
'Marie Worte beru-

higt. .Ich denke grad' wie Ihr", nickte

sie. .habe dieselbe Erfahrung gemacht.
Vorigen Sonntag njt mit dem
Philipp. Er hat sich mit so 'nem
windige Lcidenmndel eingelgslen. die
lies) wunder wae dünkt, weil sie

ist. Sich mit solch einer ab
zugeben!"

Muß einen schlechten tteschmack
haben, dieser Philipp!" stimmte Edith
bi. .Doch ich will jetzt gehen. Sagt'
mir nur ncch flink, wer iiji zweiten
Stock drüben wohnt solli euch; jede

zwei ffranlen dafür haben."
iSie zog das tteld aus der iasd,

und reichte es den beiden Wät:Un. die

ti bereitwillig gnahm,n. gtau
lt", berichtrt Mari .im zweiten
Stock w,hnt Euer Liebster--, ?r ist erst

sr Montag kjier.Wann- - waret Ihr
Kenn zuletzt niit Eurem, Schatz zukam
mnr "

.Am Samstag."
'

.Wo?" -
'

Kübscki ist. Wndet 'Vbt Vitriol aus
sie nlktenk"

i

'Fällt mir nicht eis erwiderte

Edith mit. gutgefpielter Verachtung.
Ich werde mich mit ihr nicht einlassen.

Wem gehört da Haut?"
' Dem Jäter Didon. dem die mei

sten Häuser hier herum gehören. Ein
furchtbarer Geizhals! So alt. das,
man glaubt, er lebt keine Woche mehr
und doch so aus' Geld versesseit.' alt
wäre er jung und wollte damit sein
Leben genießen. Sie hätten nur den
Lärm hören sosle. ,ali er neulich die
arme Frau mit Ixn kranken Kindern
auf die Straße setzte.' weil sie die Mit
the nicht zahlen konnte." . !

Mitten in ihrem Geplauder wurde
Marie durch da Erscheinen Fräulein j

Beamaires unterbrochen.,,! eine klein

ne Neise'taschk in der Hnd t.rug. Ein
hochgewachsener Mann, in ejnen langen j

Mantel gehüllt, folgte ihr. ebenfalls
eine Reisetasche tragend. j

Edith drückte die beiden Mdchen .

tieser in den Schatten deS Hauses u j

rück. .Still", flüsterte sie. .da tommt
er! Wir wollen sie beobachten". .

Der Mann schaute mißtrauisch die

Straße auf und ob.' da er aber außer

einigen ruhig vor ihrer 2hure plau- -

dernde Frauen und den drei Mädchen,
die sich wahrscheinlich ihre Liebeige- -

schichten erzählten, niemand soh, der
ihm hätte Andacht einflößen können,-s-

folgte er seiner Genossin, die ilmi

ungeduldig zurief: .Wo bleibst Du.
Heini? Eil' Dich.dach!"

' .Heißt Euer Schatz Henri?" fragte
Marie leise.

.Ja", nickte Edith.-- Möchte wissen.'
wo die Zwei hingehen.'

.Das können wir leicht erfahren.
Kommt, wir schleichen ihnen nach",
schlug das jüngere der Mädchen, na
meiis Eugenik,' vor. '

k

Edith war damit einvekstaiideit)
Leichtfüßig wie Eidechsen schlüpft:

die Drei hinter dem Paare her, das
nicht der hellerleuchteten Eannebiere
zuschritt, sondern die Richtung nach
dem Hasen einschlug. Dort angelangt,
näherkru 'sich die Verfolgten eine

Gruppe Fischerbarken. die längs des
Quai Ri?e 8,'euve vor Anker lagen.

.Meiner Treu, Eugenik!" flüsterte
Marie ihr Freundin zu, .die wollen
wohl aus eins der Schiffe gehen?"

.Das wird fein!" lachte die Ange
dete.' '.Wahrscheinlich fürchten sie sich

vvZ Euch", famdif,-- " sie zu Edith.
Wie beißt Ihr dntö eigentlich?"

.Lucille". gab Edith rasch zur Ani- -

worf.
Wie weiter?" ".
Lucille Beauharnis'. 1

Gütiger Himmel!" rief ' Eugens
auS.' So'n hochtrabenden Namen
habt Ihr?

So kommt doch flink!" ' diäng!e
Edith ungestüm, '.sie werden uns ja
cntschlüpfcn. . Ihr Mädchen leid hier
belannt Jbr kennt auch sicher all
die Schisse. Wenn sie auf eins derlei-be- n

gehen und Ihr sagt mir den Na- -

wen sdwie die Nummer der Barke, so
nebe ich jeder von "Euch einen Louis '

'dor Ihr lönnt ihn schon setzt haben.
wem, Ihr mi,l nachher nach Hause
begleiken wollt,"

Tubois und seine Bealeiterin beab- -

sichtigtea zurciselloZ, sich auf einem
der' Fischerboote einzuschiffen. Deut
lich sah Edith, denn es war ein

Abend, wie sie. ihre Schritte
bcsIcunigend, einer Stelle zuschritt
ten. wo abseits von den übrigen Fabr
zeugen eine ,,kdeckte Fischerbarke vori

eliila'vierzici Tonnen lag. ,ie war
äugen schcinllc!, zum Auslaufen geri!

s!e: auch 'erhob sich ,eht die Gestalt
der bisher auf der Gang-fpü!- e

'kfesstn und nun nach dem sich

rasch nabcrn?cn Paare ausspähte. Es
wurden tnii: Worte zwischen ben
dreien geivcch'clt. die die Mädchen'
aber nicht verstehen konnten, und dann
half der Fikcher den Beiden anBord
zu gelangen. Drei andere Männer
die .swischen den Tauen r.no Gfjelü
aiiftüliditer,- - stießen bicrouf iange
Ttaiigen ,'ns Wasser um das Sckiisf
aus dem Hafen hinaus zu bugsieren.

.RasaV. murmelte Ebi'h voll
Furcht, das Paar könnte ihr

.saqt mir den Name'u des
Schisses". i

.Es wird wohl die .Belle Soeur"
lein", meint, Eugenik. .Uebrigen!
das laßt sich leicht ausfindig machen..
Wir brauchen nur um den Hasen her-

um zum Quai du Po?i gehen und dort ,,

am Leuchthirrm St. Jean warten, t'is
das Boot ki'v.it. Ski' werden dann
sicher ',e Skiel anfzikhk. und dann
tonnen wir dkutklch dik Nummer sk',
hm". .

I

So laKt un eilen!" drängte Edith.
.Ist r,Qr nicht nothkgs' wehrte Ma

rie ungestüm ab. Sie müssen
ihre ?uder gebrauchen, um heraus ?u
koni men iDd so werden wir noch min- -

ve y.tni drei Minuten vor ihnen am
L',!uchtthuk,m sein, selbst wenn wir
langsam sehen'. .

..
Wahrend sie schweigeno weiter

schritten, iZberlegte Edith, was sie nun
thun sollte, E unterlag keinem

Zweifel, gqß Tuboi au Frankrei
zu entfliehen suchte und' mit diese,'

Schiffe leicht nach jedem Hasen des
MittelläPdjscben Meeres gelanqen
korknkri tTBk solNe s mti verhin,
W ik torrnz ,e itiijfi zu uije ruen da
mA ,,.. ,;. nT;;MJi fci.n

Oder einkn Wagkn und in vol'
lw Hast nach dem Hotel zu den Jbri.

. .::fl.L m.x m 1.
zin juiuaitgtrni jitjo) rurtr uciti'
Kgung verwarf s ., beide,. Es schien

dcus'LtxeckrgSft.stk. tarnen und
RttBitn ' tl fMlfftf stfi'ftelke;

rU würd U un THxt

?iacy räum zwer itinuien reyr r

zurück. Sie sind zusammen fortge '

fahren .berichtete er. Der granzoie
hatte den, Kutscher erst fragt, wjeviel,

er nähme, sie zu der Belladonna zu

sahnn.'
.Belladonna ist doch wohl ein Ho

trl?" fragte Brett
3a". nickte der Kosferträger. .ein

3 H i -

licinc uict am uuui.
Mit dieser Auskunft zufrieden, ver !

.i .-- n uiicq aua) rrli um inv,.
Tim boltl fand .et Edith. Talbot

und Fairholme biim Frühstück. Er hat.
te ihnen kaum seine neueste Entdeckung
mitartkeilt, al Sir sZikiamcS. der sich

am Äbend. ivor frllb zurückgezogen
hatte, dak er von all den Ereignissen '

nichts wußte.-eintrat-.

,Ah. meine Hrschasten". sagte er
fAr nnb . . i ;ft4e Sie. waren eben
. . I r rirc. IJ. MtdnlliAjciajt ;cuiigujiuci luit iu;.

hatten sie eine ungestörte Nachiruye:
welche Aeußerung sowohl bei Breit wie

den. übrigen große Heiterkeit erregte.

lpeltsam!" flüsterte ein anwesender

Fiianzost seiner.Frau zu. .Ich dachte.

h' Engländer verständen gar nicht zu
lachen!" , v.;- ..

Als die kleine Gesellschaft in den Ve.

meinsamen Salon zurückaetehrt f,r
rückte Brett mit einer wunderlichen
Frage h'raus.

.Wer von Ihnen, meine .Herren."
sagte er. wäre am gkeignetsten. einen

Franzosen zu reprasentiren?"

.Daö wollen wir gleich untersuchen,"

rief Edith ' belustigt !aS. Onkel Hu

bert kommt g?r nicht m Betracht. Dem

sieht man auf hiindfrt Schritt den

Generalniajor an. Und mein

Herr Bräutigam? Auch der tauat nicht

dazu. Bei dem heißt': Jeber .'11 ein

Brite! Bleibt also mir Binder Jack,

.hoffentlich verletzte Nicht feine Eitel-

keit,, für einen Frcinzofen gehalten zu

wkiden."
Es müßte schon ein sehr geivi.titi

ger Grund vorliegen, um mich zur er

ieuaniig meiner Nationalität zu teive
gen," ertlärf Taldot. sich zu Brett
wendend. i .

.Wichtig genug wjire der wohl." ver

sicherte derAnivalt. .gilt e doch. Beau.
caire und die Türten aus nächster Rahe
zu ubeunacbm Ich glaube, lieber Tal.
bot. Ihre Schwestce.hat recht. Sie
ne sich am besten dazu, schon weil S'ie

fliehend französisch fpreäien. Im In-- I

tcresse unserer Missivmmüsien -i- e sich

also bequemen, sich .fiir' die nächsten

Ständen' cils Franzose zu fühlen und

in die .Belladonna". itbernisiedeln. Le- -

schaffen Sie sich eine billigen Anzug

hicr in Marseille anaefsrtigt. ein paar
Schachteln schlechte Zigaretten nebst
einem gewöhnlichen Holzkosser für
Ihr, Sachen, und dann können S alc
ebrs-ame- Bürgersmann, die Ihnen zu
gedachte Rolle spielen. Ziehen Sie afcfr

ja k'ine Erkundigungen 'über Beaucaire
ein. sondern überwachen Tie ihn nur,'

.Doch die Türken?"? wandte Zolbot
ein. .Am Ende sind diejenige, die

damals mit Diibois in Mchammed Ali
kaiiienond da konnte ich l'icht erkannt

' 'werden."
i, .lein, ' nein," widersprach Brett,

Dies ist eine andere Partei,, Die

Männer, die den Mord in London be

gingen, sind nicht nach 'Z'ans iom
mül Wenn ie tinigeeiimlikn rortici,- -

wird Niemand '."erdacht scho

psen," v - "
.Haben Sie nicht auch eine Vlr.e.l

für mich" fragte Fairholme unlerneh- -

muigtluslig,
Ö'ja, und zwar Ilse recht anAk

nehme. Zeigen ci .Wir nraut un?,
A..L..1 kl. .f,.l.i,HÜii.(i4.Mii jjuwii v,r c,5iii5iuuiu.i(i"""

von Marseille. Zur Mittagszeit treffen
wir uns dann wieder hier. Taldot hin
aegen werden wir wobl kaum vor
Abend sehen."

Diesk'.Arbeit" war allerdings ganz

ach Iairholme's Geschmack. Ediih
führte ihii natürlich an de' Schauplag
ihre? nächtlichen Abenteur'-S- : sie zeigte

ihm die hunilk Gasse, in der sie Dnbois
und sei Begleiterin getrosien, sowie
die Werft.in der die Fischerbarte Belle

Sv'ur" vor Anker gelegen, bis sik die

Flüchtlinge ausgenommen Hatte. Aus
Furcht' durch'ufall den beiden Mäd'
chen tU,bkacgHkN, die am Abend porbet

ihre Begleiterinnen gewesen waren,

hatte sie nicht nur ein anderes Noslüm
angelegt, sondern auch einen Schleier
vor Gesicht gethan, so daß sie jkkt

nicht di lUrlnfljle Aehnlichkit mit de'.,

Kind a,s"dem Volke"' hatte, das fei-

nern treulosen Schatz nachgegangen
war. j

Als Pk' den Hasen rreichten. stiksl

?jairbolm,'pld.lich einen Ruf des Er
staunen aus. .Btikn'Zeus!" rief er

vergnügt. .Da nknne ich Glück."
Er deutete auf eine Anzahl schmucker

Jachten. d,e tin odkren ihtu ves

serbecken vor Anekr lagen. Marseille
ist ei geliebter Ausgangspunkt für
kleine maritim Exkursionkn. für wkl

che die Schisse hier Silsgerüstet wer
' "' 'de?.

.Was nennst Du Glücks, fragte
Edith. ,'

. ..'
Daß da drüben die Jacht meineZ

Freundes Daubeney aus den Wellen
tanzt."

Edith' e nne ßroßeSportfreundin,
par. faßte den Ktd?kui.. sofort auf
,O. da war schön." mein !e. wen
mir Zeit häteL i,e Urm, ispritztour
nach der Kiviera zu machen: aber ',

lange wir untki Herr Brett' Rom-man- d

steht n. ist Kill an vergleichen
nicht tu denken. . i

vmlkichtsch. wenn wir . S. den
4iIboi und .stine, Larke folgen

Ltm OSdrstn,' ist ttn imott
ftnl; n wiZrdk mit seiner BlUk VeU'

toP )cpnn in veim mu ven
chen dem Leuchtthurm dex'sie xr
re,ichten. - bevor das Schiff, .Sicht
kam.- - Zu ihrer Befriedigung sah
Edith, wie zwei der Fischer die Winde
zu drehen begannen und der Topniast
sich langsam aufrichtete. Mit - klo
pfendem Herzen beobachtete sie die all
mähliche Entfaltung des Segel, aus
dem schließlich die Rilmmer in großin
schwarzen Zahlen sichtbar wurde. Z
erst entzifferte sie nur ein M und ein
R. j

Da!' rief Euaenie lebhaft.. .Da
ist die Nummer! M. R. 107 Marseille

'

Nr. 107 beikt da..O. ist da nicht
Jacaue Le Bon Barke?' rief sie ib
rer Freundin ,u.

Ja", nickte diese, .und dort am
Bugspriet steht Jacque selbst".

.Wo aber sind die anderen?" srnats
: w (. . . rEdith, .ich sehe nicmano inci;t uutjtr

den Fischern".
O. die sind gewiß unter Deck ge

gangen", widerte Marie. .Waren
den Männern wahrscheinlich im Wea.
Das Schiff-Is- klein und für solche, die fn
nicht darauf ckrheiten. ist kein Platz.
Ueberdies wollen die auch nicht gesehen
werden Wenn einer von den .Hafen- -

beamten die Barke bemrekt.. wird er
denken. Le Bon ainae auf den Fisch 1

sang; wenn er aber eine Frau tti
sähe, würde es ihm' doch auffallen.
Zft'S Nicht komisch schwatzte sie wei
irr, .daß man den Jacques den .u
ten"-nenn- obgleich et der schlechteste

Mensch in Marseille ist? , Sie .sagen.
wenn er das Messer zieht, fürchten sich
kille vor ihm

12. Kapitel.'' '

. Im Ebatea d'Jf. "
Eine 'Stunde nach Mitternacht nd

Edith Talbot war noch nicht zurüctae-kehrt- .

' Grund genug zu lebliafter Be
sorqnis für den Bruder und Xtr.

Bräutig, der junie Dame. Letztere
besonder witterte, bereits tausend Ge
fahren, die seine wüthige Braut bk

drohten: am liebsten batte er die ganze
Poliieimacht von Marseille alarmirr.
um mit ihr gemeinsam nach Ediib zu
suchen.

Brett jedoch erhob energischen Wi
derspruch dagegen. Abqeseken da
von", erklärte er. daß. diese Bemiihui,
ge Zur Nachtzeit in solch' großer
Stadt.völ.lig nutztlos wären.'wllrde es
vnvsrnllnstig sein, wollten wir setzk

unseren Posten verlassen. Fräulein
Talbot kann jeden Auaenblick kon
mert, Vielleicht bat sie Entdeckunge
gemacht' die ein rasches Eingreifet
nöthig machen, was aber nur gescheken
könnte.' wenn wir ruhig ibre Ructke.br
obwarien. Sie ist muthig und oer- -

steyt sich selbst zu schühen: außerdem
klat sie oen Vortheil, daß weder In-- -

bois noch Fräulein Bcaucaire sie ten,-

nen."
Da Talbot dieser Auffassung

so mußte, auch Fairho'ni' sich
nothgedrungen geoulden. was il,n aber
nicht hinderte, bei jedem Geräusch, da?
er vernahm, ais die Thür, zu eilen und
angestrengt zu lauschen.

Der Hotelportier, der den Nacht
dienst versehen hatte, fand dies Berlial
ten sebr auffällig. Nur in'Enqlände?
konnte so verrückt fein, statt spät nach
Mitternacht noch Zigaretten zu lau'
chen und wie ein Löwe im Zimmer aus
lind ab 'wie aridere vernünftige Mens-

chen zu schlafen, zn rennen.
Endlich, als die Straßen völlig

menschenleer geworden und Pas lehle
Eafe' seine Thüren qescvlvssi,s hatte.
iörde die elektrische Klingel des Ho
lels in Beweau,:a gesetzt.

'"Der Portier. der'niJ',1 bemerkte, das;
Faitfjolrre hvi, die Treppe herunter
kam. öffnete m vorsichtig die Har.3-thüre- .

vor der ' eine weibliche Gestalt
stand, die hastig Einlaß begehrte. An
ihrer Aussprache merkte xr. daß sie

nicht aus Marseille war, hielt sie jedoch

wegen des Tuches, da sie über JL'ff
und Schultern geschlung.'n hatte, ssir
eine Arbeiterin.

.Wen wollt Ihr denn zu so später
Stunde seheii?' brummte der Pert'kr.

Ich wohne ja bier", Entgegnete,
Edith denn sie wqr e .heuj
Abend stieg ich mit meinem Bruder bei

Ihnen ab.. Bitte. 'Issski.Sie mich
ein." I ihrer Aufregung hatte W
ganz ver.gtsen, daß sie ohne Hut oar
und in ihrer Hülle nicht wie eine Da-
me ousfih.

Der Portier lachte ihr daher auch
geradeaus ins Gesicht: .Na iu.!"
ri.ef er spöttisch. .Das, klingt, gut. ?

und in folck)' einem Hotel wrhi'.e, !

Macht, daß Ihr fortkommt!"
Ehe er jedocb die Tiure zuwerfen

konnte, war Faikholme ott se Seite
getreten. Ihn ohne Umstände fort
drängend, stürzte n vor uid z)g Edit
in seine Arme. , '"

,

.Mein Liebling", rief er. .Wo tg '

Du so lange geblieben? ch hatt mich

schoit so um Dich geängstigt üi,v wollte
Dich bereit durch die Polizei suchen
i.tt.-- i- - ' -
lallen... . . ( . .

'.Laß mich doch Nut er.it leein".
sagte sie. ibn sanft abwehrend. .Hit
Portier wird uns für verrückt halten'
Tai hat er allerdings. Kopfschüttelnd
sab er ibnen nach'. .

.'

Er sollte aber .ÄY?' seinem ErstaU' !

ton i!k,' hi nsiriiiftrn ,. '

nicht herautkomuien. denn schon noch

kaum e kr er e ttundt orte ibn
wieder einst dersklven ei wa? "Ktl

der sich ttttphonisch mit der Pari !

( Ulnfifhri(Hilv hrfiinKn, ., f..(i I

. Ich b Auftrag gegekrllärt!
er Anwalt seinen Freunden, al er zu

ftnen ,urückgkehtt nfjwi.b taftt
Fräulein eaucai?? s"st u tn ,

nept ie xiii iym tn orresnvenz. '
daß ma möglicherweise, durch ihn ti
fahren spiify wohin sie sich mit ihrem
Geliebten geflüchtet hat'.' , . , i

Könnten wir nicht ausfindig ma

chen. wo die Fischervarke yingesayren
ist?" warf Fairholme ein. '

Ich wußte nicht wie . entgegnetk
Brett.

.Na.' kkl solch einem großen Hafeii
liegen doch immer kleine Dampfer be

reit. Wenn wir einen solchen gi:i

rierten und den Flüchtlingen nach

sedten?" ,

.Ich fürchte, da wäre verlorem
Liebesmüh. Da Schiff ist bereits
auf bober-See- .' Es kann ein Dutzend
verschiedene Richtunaen einschlaaen.
kann nach'Aoriikn Sardinieit. Sra

ien obtt Inseln se

aeln. ii rrarc in nidii auSslefdiloffen.
s:- - r:.. v... . ' : i, ll.T.. ;;.vug ivir iiu'cn, u.tc iuj ijui u ui

besser, hier zu bleiben uns weitere
Nachrichten aus Paris abzuwarten."

.Nun. schließlich müßte doch die

Behörde huaussinden. rn welchem Ha
das Schiff einläuft." -

,a icoeini mir ?eor zweiseiasi ,

entgegnete Brett. .Dubois ist viel zu
schlau, um sich fangen zu lassen. Wtt
weiß, ob di Barke je wieder hier auf- -

o iW-luuajHi iuuu. i

.Dann können wir wohl vorläufig
schlafen geben?" bemerkte Edith mit
müdem Lächeln.

.Aber gewiß, liebes Fräulein", nickte

Brett. .Sie- - haben sich wirklich die

Rüde verdient." v i

So zogen sich alle in ihre GeinZ
cher zurück; nur Brett blieb im Salon.
nachdem e, dem Portier unter Zusiche
rung eines besonderen Trinkgeldes ein

gcschärft',lia!te. .ihm sofort zu melden,

falls von Ptrij eine ?elkpl,onansra,,e
ersolge. lind dann machte dieiNatur
ilk Rechte geltend: er schlirs einige

Stunden cuif dem Sopha lied.
AIs er gegen sechs Uhr erwachte, be,

gab er sich sofort a' Telephon, Was
er Kier ersuhr, war erstaunlich genug,:

Eine Anzahl Detektivs ballen um

drei Uhr Morgen das schwarze Ea
tatst umstellt, jedoch nur einen stelln
sowie einiae weibliche Dienstboten vor- -'

flksi.nl.'ci', Bcaucaire selbst batte das
Eafe am Abend .zuvor verlassen und
zwar in Bezleitnng dreier .Türken. ;

Betreffs des geheimen Zimmers ütu
mochte das Personal keine Auelunst
zu geben. Man ivußte nur. daß eö

exiklirte und hielt es für eine Art Ruin
pcliammer: betreten hatte es Niemand.
Die Beamten erbrachen da- - Bo-l- e-

geschloß, das sich an dek Fallthüre be- -

send und entdeckten nun zwei Zimmer.
von denen das eine so fest verschlossen

war, daß es aflen Oeffnungsversuchen
widerstand. Dcks andere schien als
Wohnzimmer zu dienen, es muszte erst

külüich wahrscheinlich von Hussein'
und seinen Genossen be-- '

nutzt worden sein. Nach Ansicht der

Polizei hotte man es hier mit einem!
Berbrecherschlupsivinkel zu thun? ohne

Zweifel t das berschlosseud Zim- -

mer eile Niederlage gestohlener Gü
ler. ' '

Was Brett am meisten' tnteresfirtk.
trai der Verbleib Beaucaires und der
Tüxlcn, Vits.der Prafektur glaubte
man er Gründe fitJi norii in Varis der
VlirfnMt rttA fii!t H fiir'ni! 'nrifiri
fchcinltcher, daß er sich mit feinen Ge'

fahrten Marseille zuqewanbf habe, in

der Absicht, dort mit seiner Tochter
zusamiiienzutreffkn. i

Ein Blick in den Fahrplan über
zeigte Brett, daß der erste von Paris
sälliae 'ua um. neun Uhr morgens
eintraf. Er hattk'daher aeniigend Zeit,
Toilette zu mach'N. zu frühstücken und '

sich dann an den Bahnhof zu begeben.

Dort s.ind er einen günstigen Beobach-tungsposte- n

hinter einer Pinamide von

Obst und Gemiisetörben, die eben

ausgeladen worden waren.
Der Zug brachte nur wenige Rei

sende, Brett iniisterte fje mit scharfem

Blick und richtig, unter deji ersten, die

aufstiegen, entdeckte er Keaucaire sowie

die drei Türken aus der.Rue Barbette.
Ein zufriedenes Lächstn ' glitt über
seine Züge, Wie verblüfft würde der

Pariser Nommissär sein, wenn er rr
fuhr, daß die, diichtigkn. von der

Polizei so eifrig Gesuchten, durch Netz

gegangen waren!
Beaucai'k sowohl wie feint Gesäh?--te-

sahen sehr ermüdet, und erholungS
bedürstig auS. S'ie .achteten daher
auch wenig aus ihre'umaebung: nur
dem am Bahnhof stationierte Polizi
sien warfen sie einen mißtrauischen
Blick .zu. Doch dieser nahm keine No

tiz von ibnen. Bealaitt war in sei,
nen Äugen ein hariulv,er Bürger, und
Leutc mit dunkler Hautfarbe over ero
tischem Aeußeren gehören zu den täg
lichei, Erscheinungen i'Marseiltt.'
. Brett wäre den linken gern, gefolgt,

wagte es aber nicht aus Furcht, von

ihnen, erkannt zu werden. Zum Gjück

bemerkte er in seiner Nabe ejjijn üin
tn -- tt..i.z ... v.-- i.I- -. 3

yen jynniami, ini (iin iui jiuii
Zwze geeignet schien. Er ahnte srkjs,

Ha? nichk. daß der Bursche ihn ,m Ve'
dacht haUe...räubrische bstftn .m

Inhalt der Fruchtkörbe z.hegen.
Dieser .Bkrdacht schwand jkdoch.asch.

alr Advokat ihn zu sich winkte, ihn,
ein. Goldstück in dik Hand druckte, UNI

mit gedämpfter Stimme sat.-.Cc-

n i,e i iirnni m ructiii wutn
Sieihnen nach nd forschen Sie aus.
wohin sie s begeben.

T-- . flQ.s Inlrtl lr 9U.tlllnA htt
reitwillig. dntj, er war u' über

,kug. daß Man, der fürnflt
flticfüaitjf lUKrutf l Iwarkzig itW
fra zahlt, schlich eine Oranq ohn

'
s

tiesdlaue.Aucht fuhren, hu von Booten
und Dampfern ciller ArtVtledt war.

Ich hattk nuchl. gedacht." rief EM
voll Entzückkg'or.s. daß Marseillk ein
s schöner Ort sei. In den Dücke
steht, e wäre eine heiße, schmutziges
Stadt. Neinlich ist sik allnding nickt.

'

aber woUtk. man glle in ihr rei,
waschen, würd män iizr den romanti
schuzZouber nehmen Und wai die Hitze
anbelangt kann, änlich ymn Herr
ltcherki, Zg im November dknkkn. it
diesen? Wi wü.rdk , Ihnen wohl zu
Muthe sein. Herr Daubkiiky. wenn S
jetzt inmilen eines Londoner Nebel
sähkn. , . . '

,.?ch hab kigkntlich nie einen Londo,'
ntf Nkbel initaenacdt.' gestand Da
beney. ,dknnich d,n klug niug. wöy

rd dieser Zeit mein liebe titnland skkn zu dlkiben.".-.-',

(Fortsetzung s,!s) .
-

In Lyon", erwiderte Edrttz aus
Weradewohl.
' Wie sieht atiit .

.Groß und dunkel. schön
Mann nnk Keler Oeslchtkfarl."

, '.O..dlU ist er!'. riefen, beide Mäv-che- y

zugleich. .

'

;.trt Treulos!" klagte Edith, sich.

Äyi, Anschein lebhafter Eifersucht ge

bd. .Wißt Ihr vielleicht, wer die
Person ist. die ihn mir abspenstig ge

macht hat?"
r3 g!aube". entgegnek Marie, ,'

ist' eine vorn Theatn ode, Zirkus. S
sogey rnißtrft dix PuUe. Ich weife

ich nc$rc rnt tt sie.

X


